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„Mit offenen Augen  
durch die Welt gehen“

Inspiration

Inspiration treibt Wirtschaft. Durch sie entstehen neue  
Geschäftsmodelle, Produkte und Arbeitsweisen.  

Doch was inspiriert Unternehmer? Und wie gelingt es ihnen,  
diesen Funken in sich und ihren Unternehmen immer wieder neu 

zu entzünden? Antworten aus unterschiedlichen Branchen. 



Bei Christian Jakob war es die Wiesba-
den-Flagge, die über dem Rathaus 

wehte, als er an einem sonnigen Tag über 
den Marktplatz spazierte. Der 35-Jährige 
hatte die drei gelben Lilien auf blauem 
Grund schon unzählige Male gesehen; 
doch in diesem Moment dachte er zum 
ersten Mal, dass sie eigentlich ein schickes 
Hawaihemd abgeben würden. Der Desig-
ner hatte selbst eine Sammlung der knalli-
gen Hemden im Schrank – warum eigent-
lich nicht Lilien statt Palmwedel darauf 
drucken? „Was haben Hawaihemden mit 
Deutschland zu tun? – Nichts“, sagt Jakob. 
„Es war einfach der richtige Moment, in 
dem mir plötzlich die Idee gekommen ist, 
beides zu kombinieren.“ 

Aus der Idee entstand das erste Hawai-
hemd mit Wiesbaden-Muster, und schließ-
lich ein eigenes Unternehmen: die Schön-
wetterfront GbR, die Jakob zusammen 
mit der Schneiderin Rebecca Kerbeck 
2016 gegründet hat. Über die Crowdfun-
ding-Plattform „Startnext“ fanden sie Un-
terstützer und orderten mit dem Startka-
pital die ersten Stoffbahnen. Zu den Lilien 
haben sich inzwischen Grüne-Soße-Kräu-
ter, Löwenzahn und Riesling gesellt, quer 
durch alle Medien wurde über die deut-
schen Hawaihemden berichtet. Die Wies-
badener Tourist-Information hat sie ins 
Programm genommen, und über den On-
line-Shop kommen Bestellungen aus Ber-
lin und Hamburg. 155 Hemden hat Rebec-
ca Kerbeck im vergangenen Jahr selbst 
genäht. Inzwischen haben sie noch eine 
Schneiderei in Sachsen als Partner gewon-
nen, die sie bei der Produktion unter-
stützt. Auf Motivsuche gehen die Gründer 
ebenfalls über Hessen hinaus – ein Hemd 
mit Edelweiß und Enzian soll zum Bei-
spiel die Bayern fürs Hawaihemd begeis-
tern.

„Mich inspiriert vieles“, sagt Jakob. 
Schließlich schafft sein Unternehmen 
Neues, indem es Vertrautes kombiniert. 
Dabei spielen auch die digitalen Möglich-
keiten eine große Rolle – so sammelt der 

Designer im Internet viel Wissen und Ide-
en. Ebenso sorgen die Rückmeldungen von 
Kunden für Inspiration. Dabei entstehe 
der zündende Funke dann oft weniger aus 
einer Arbeitssituation heraus, sondern 
vielmehr in Gesprächen mit Freunden 
oder „wenn man mit offenen Augen durch 
die Stadt geht“. 

„Entscheidend ist die  
Nähe zu unseren Kunden“

Auch bei Klaus und Laura Radermacher 
sind es oft die Gespräche außerhalb der 
Arbeit, beim Mittagessen oder einem Spa-
ziergang, in denen Ideen für die Zukunft 
ihres Geschäfts entstehen. Vater und 
Tochter leiten gemeinsam die Konzept 
Maßbekleidung GmbH in Oestrich-Win-
kel, nach eigenen Angaben einer der Pio-
niere als Franchise-System für Maßbe-
kleidung in Deutschland. „Als 
partnerschaftliche Kooperation senken 
wir Kosten, zum Beispiel im Einkauf, im 
Vertrieb und in der Werbung“, sagt Klaus 
Radermacher.

1997 hatte der gelernte Einzelhandels-
kaufmann die Idee, ein eigenes Geschäft 
für Maßkleidung zu gründen, flexibel bei 
Zeit und Ort der Beratung. „Der Gedanke 
entstand auch aus der Einkaufsfaulheit 
der Männer heraus“, sagt der heute 
56-Jährige augenzwinkernd. Dabei reizte 
es ihn, das Konzept und seine Zeiteintei-
lung selbst zu gestalten – er sei oft abends 
oder am Wochenende im Einsatz, um Maß 
zu nehmen und zu Schnitten und Stoffen 
zu beraten, stehe dafür aber nicht jeden 
Tag von morgens bis abends im Laden. In-
zwischen hat sich das Geschäft mit 13 
Franchise-Partnern etabliert. Ob auch 
nach 20 Jahren noch neue Ideen entste-
hen? Sicher habe sich vieles eingespielt, 
stellt der Gründer fest. Doch letztlich gebe 
es immer wieder neue Felder für 
Veränderungen, sei es das 
Ausweiten der Produkt-
palette oder die Neuge-
staltung der Werbung. 
„Entscheidend ist die 
Nähe zu unseren Kunden“, 
sagt Klaus Radermacher. 
Neue Ideen brachte auch seine Toch- H
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Inspiration

 IN | SPI | RA | TI | ON 

Im Allgemeinen versteht man 
unter Inspiration eine Eingebung, 
einen unerwarteten Einfall oder 
den Ausgangspunkt künstleri-
scher Kreativität. Der lateinische 
Ursprung („inspiratio: Beseelung, 
Einhauchen) weist auf den 
philosophischen Hintergrund des 
Begriffes hin. Dem liegt die 
Vorstellung zugrunde, dass 
einerseits Werke von Künstlern, 
andererseits religiöse Überliefe-
rungen Eingebungen des (nicht 
notwendig personal verstande-
nen) Göttlichen seien. 

Quelle: de.wikipedia.org

 IN | NO | VA | TI | ON 

Wörtlich „Neuerung“ oder „Erneu-
erung“. Das Wort ist vom lateini-
schen Verb innovare (erneuern) 
abgeleitet. In der Umgangsspra-
che wird der Begriff im Sinne von 
neuen Ideen und Erfindungen und 
für deren wirtschaftliche Umset-
zung verwendet. Im engeren 
Sinne resultieren Innovationen 
erst dann aus Ideen, wenn diese 

in neue Produkte, Dienst-
leistungen oder Verfah-

ren umgesetzt 
werden, die tatsäch-
lich erfolgreiche 
Anwendung finden 
und den Markt 

durchdringen (Diffu-
sion). 

Quelle: de.wikipedia.org



 „INNOVATIVE HOCHSCHULE“ 

Die Hochschule RheinMain ist 
eine von 48 Hochschulen in 
Deutschland, die zur Förderung in 
der ersten Runde der Bund-Län-
der-Initiative „Innovative Hoch-
schule“ ausgewählt wurden. Das 
hat die Gemeinsame Wissen-
schaftskonferenz in Bonn be-
kannt gegeben. Überzeugt hat 
das Projekt „Impact Rheinmain“, 
das eine Strategie zum Transfer 
von wissenschaftlichen Erkennt-
nissen in die Praxis verfolgt –  
damit sollen innovative Projekte 
aus den Bereichen „Nachhaltige 
Mobilität“ und „Smarte Systeme“ 
mit Kooperationspartnern aus 
Wirtschaft und Zivilgesellschaft 
umgesetzt werden. Die Förde-
rung des Projekts ist für einen 
Zeitraum von fünf Jahren ange-
legt und beginnt Anfang 2018. 

 „DIGICAMP“ 

Zum ersten „digicamp“ lädt die 
Hochschule Fresenius Unterneh-
mer und Studierende für den 20. 
September in die BRITA-Arena 
ein. Nach Vorträgen von Vertre-
tern aus Wirtschaft und Wissen-
schaft, unter anderem von SONY, 
stellen sieben Gruppen von 
Studierenden ihre Projektarbei-
ten zum Thema Digitalisierung 
vor. Anmeldung unter camp@
hs-fresenius.de oder Telefon 
06126 9352-850.

ter Laura mit, die vor vier Jahren ins  
Unternehmen eingestiegen ist. Nach dem 
Fachabitur in Textiltechnik und dem  
Studium in Prozess- und Mittelstands- 
management hatte sie zunächst als Ange-
stellte gearbeitet, bevor sie den Entschluss 
fasste, sich in den Familienbetrieb ein- 
zubringen: „Mein Vater hat sich 
selbstständig gemacht, als 
ich ein Kind war“, sagt die 
heute 29-Jährige, „das 
prägt“. Und auch sie reiz-
te es, nicht in einem 
klassischen Zeitmuster 
arbeiten zu müssen. 
Ebenfalls entscheidend für 
diesen Schritt: Ihr Vater las-
se ihr Raum, eigene Ideen zu 
entwickeln. „Ich habe das Un-
ternehmen dorthin gebracht, 
wo es ist – jetzt braucht es neue 
Gedanken“, sagt er dazu. So hat 
die Jungunternehmerin die 
Homepage neu gestaltet und das  
Geschäft auf Plattformen wie Facebook 
und Instagram sichtbar gemacht. Und als 
sie über den Chat-Dienst Facetime ein  
Videotelefonat mit einem Freund führte, 
inspirierte das ihren Vater zu einem neuen 
Weg der Beratung. So präsentierte er  
einem langjährigen Kunden die Stoffe für 
den neuen Anzug kurzerhand in einem  
Videotelefonat.

„Jeder muss bei  
sich selbst anfangen“

In der Kreativbranche sind Inspirationen 
Teil des Geschäftsmodells. Die Wies- 
badener Agentur Scholz & Volkmer hat  
dadurch Kunden wie Mercedes-Benz, 
Deutsche Bahn und Coca Cola für sich  

gewonnen, aber auch das Klima-Bündnis 
und Greenpeace. Rund 160 Mitarbeiter  
arbeiten für die inhabergeführte Agentur, 
die mit mehr als 650 nationalen und inter-
nationalen Auszeichnungen seit Jahren 
vordere Plätze in den Kreativrankings  
belegt. Dabei gehen die Inspirationen über 

den eigentlichen Kundenauftrag 
hinaus: „Wir haben uns zum 

Ziel gesetzt, mit Kreation 
und Innovation die wirt-
schaftlichen Ziele unserer 
Kunden mit den gesell-
schaftlichen Herausfor-

derungen unserer Zeit in 
Einklang zu bringen“, sagt 

Agenturchef Michael Volk-
mer. „Creating Shared Value“ 

nennt er das. Und das betrifft 
auch die Agentur selbst: Diese ist 

nach eigenen Angaben seit 2010 
klimaneutral, es werden E-Bikes 

für Mitarbeiter zur Verfügung ge-
stellt und jeder, der an 88 Tagen im 

Jahr mit dem Rad zur Arbeit kommt, er-
hält einen zusätzlichen Urlaubstag. Die In-
itialzündung kam vor zehn Jahren auf der 
„see“-Konferenz, die Scholz & Volkmer 
jährlich in Wiesbaden organisiert und die 
sich zu einer der größten Designkonferen-
zen in Deutschland entwickelt hat. Da-
mals rief das Potsdam-Institut für Klima-
folgenforschung die Designer auf, sich des 
Themas anzunehmen. „Die Wissenschaft 
könne den Klimawandel beweisen, aber 
nicht kommunizieren“, sagt Volkmer. „Das 
war der Stein, der alles ins Rollen brachte.“ 
Zunächst schaute er sich in der eigenen 
Agentur um: Jedes Gerät, jede Reise wurde 
auf CO2-Verbrauch überprüft, ein Kli-
mabericht in eigener Sache entstand. 
Volkmers Philosophie: „Jeder muss bei 

 PER ZUFALL ENTDECKT: DIE SPÄTLESE 

Manchmal hilft der Zufall bei der Entdeckung 
neuer Produkte. So geschehen 1775 im 
Rheingau. Als ein Bote mit der nötigen Leseerlaub-
nis sich bei seiner Rückkehr ins Schloss Johannis-
berg verspätete, waren die Trauben bereits von 
Schimmel befallen. Die Johannisberger Mönche 
brachten die Trauben dennoch ein und kelterten sie 
– die Spätlese war geboren. Kl
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 DER WASSERFILTER FÜR DEN HAUSGEBRAUCH 

1970 von Heinz Hankammer patentiert, ist 
der Wasserfilter für den Haushalt heute 

das Markenzeichen des Taunussteiner 
Familienunternehmens BRITA. Der 
Gründer nahm seine Inspiration aus 

dem Grundgedanken, Leitungswasser 
praktisch und einfach zu optimieren. Ein 

Welterfolg, wie wir heute wissen.H
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Inspiration



sich selbst anfangen und dann die Mitar-
beiter mitnehmen.“ Im nächsten Schritt 
könne man dann schauen, was in der  
Region und beim Kunden möglich ist. 
Dazu betreibt die Agentur einige eigene 
Plattformen und Projekte, etwa das  
„Kiezkaufhaus“, wo man online Waren  
lokaler Fachgeschäfte bestellen und sich 
per Fahrradkurier nach Hause liefern  
lassen kann. Wie sich die Kreativen inspi-
rieren? Bei Scholz & Volkmer wird zum 
Beispiel jeden Montagmorgen in der Ge-
samt-Mitarbeiter-Konferenz eine gute 

Idee vorgestellt, seit Sommer ist im Agen-
tur-Café eine Galerie für junge Künstler 
eingerichtet.

„Innovator des Jahres 2017“ 
kommt aus Geisenheim

Harald Kugel hat sich von einer Idee von 
drei Brüdern elektrisieren lassen: Das 
Start-up „e-bility“, 2010 von Philipp, Dani-
el und Patrik Tykesson in einer Garage ge-
gründet, ist als Hersteller von Elektrorol-
lern im Design der 50er und 60er Jahre 

zum internationalen Unternehmen gewor-
den. „Elektromobilität ist ein Megathema“, 
ist Kugel überzeugt. Im März hat er in 
Wiesbaden das deutschlandweit erste Ge-
schäft für die Elektroroller der Marke 
„Kumpan“ eröffnet. Begeistert habe ihn 
die Idee bereits während der Crowdfun-
ding-Kampagne von e-bility im vergange-
nen Jahr, bei der das Unternehmen Geld 
von Investoren einsammelte, um damit 
die digitale Vermarktung, den Onlineshop 
sowie die Produkte selbst weiterzuentwi-
ckeln. Für den Inhaber ist die Eröffnung 

 DIE MINUTENGENAUE SONNENUHR 

Ein Schlüsselerlebnis in seiner Kindheit inspirierte den 
Wiesbadener Carlo Heller zu seiner Erfindung der 

minutengenauen Sonnenuhr: Im Alter von elf Jahren 
wurde er Zeuge eines Meteoriten, der Richtung Erde flog. 

Das weckte sein Interesse für Astronomie und war der 
Grundstein für sein Unternehmen Helios, dessen Sonnenuh-
ren sich inzwischen auch im Sortiment des Edelhändlers 
Manufactum finden.

 ASBACH URALT – EIN ORIGINAL AUS RÜDESHEIM 

Inspiriert vom französischen Cognac produ-
zierte Hugo Asbach Ende des 19. Jahrhun-
derts den ersten deutschen Weinbrand in 
Rüdesheim. Mit anfangs nur zwei Brenn-
blasen gelang es ihm, ein Produkt zu 
kreieren, das dem berühmten Vorbild aus 
Frankreich ebenbürtig war und zugleich 
dem deutschen Geschmack Rechnung trug.He
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Inspiration

www.rheingauer-volksbank.de

In der Region - für die Region.

Heimat ist da,
                           wo ich erfolgreich bin. DIE BANK DER RHEINGAUER



des Geschäfts in Wiesbaden der erste 
Schritt: „Mit dem ersten deutschen Store 
haben wir nun den Weg geebnet für zahl-
reiche weitere Store.“

Auch in der Industrie gibt es Raum für  
Inspiration – oft als Grundlage für techni-
sche Innovationen. Ein Rheingauer  
Unternehmen zählt hier sogar zu den  
innovativsten Unternehmen Deutsch-
lands: die Wachendorff Automation GmbH 
& Co. KG aus Geisenheim ist von dem 
Wirtschaftsmagazin brand eins und dem 

Statistik-Portal Statista als „Innovator des 
Jahres 2017“ ausgezeichnet worden. Die 
Auszeichnung würdigt Innovationskraft, 
Qualitätsstreben sowie Produktivität und 
Kreativität des inhabergeführten Anbie-
ters von Sensorik und Mess-Systemen. 
Diese kommen im Maschinen- und Anla-
genbau sowie im Bereich der erneuerbaren 
Energien zu Einsatz. Dabei entwickelt und 
konstruiert das Unternehmen neben sei-
nem Standard-Programm auch auf seine 
Kunden zugeschnittene Lösungen. Mehr 
als 2.000 seien inzwischen weltweit im 

Einsatz. „In der Zusammenarbeit mit un-
seren Kunden sind schon viele außerge-
wöhnliche und clevere Lösungen ent- 
standen“, so Wachendorff. Bei den Ent-
wicklungen arbeite man auch intensiv mit 
Fachhochschulen und Universitäten zu-
sammen. Immer unter dem Leitsatz: „Wir 
hören Ihnen aktiv zu. Hinterfragen. Den-
ken uns in Ihre Situation... und handeln.“ 
Offenbar ein fruchtbarer Boden für neue 
Ideen. 

Text: Melanie Dietz, IHK Wiesbaden

Kurztexte: Tobias Quoika, IHK Wiesbaden

 DAS ORIGINAL WIESBADENER ANANASTÖRTCHEN 

Das Rezept für die süßen Köstlichkeiten stammt aus 
dem Jahre 1903. Fritz Kunder und seine Ehefrau 
Hermine wollten den zuweilen anspruchsvollen 

Kurgästen der Landeshauptstadt etwas Ausgefalle-
nes anbieten. Die Törtchen werden mittlerweile quer 

durch Deutschland – unter anderem ins KaDeWe nach 
Berlin – und manchmal bis in die USA verschickt und 

gelten noch heute als Wiesbadener Spezialität.

 DIE GEISENHEIMER ERDE 

Die Inspiration für die „Geisenheimer Erde“ 
fand die Firma Erbslöh in ihrer ursprüngli-
chen Tätigkeit – dem Bergbau. Der techno-
logische Durchbruch in der Getränke- 
industrie gelang dem Geisenheimer Unter-
nehmen nämlich mit einem speziellen 
Bentonit zur Klärung sowie Eiweißadsorpti-
on und Stabilisierung von Getränken. Er
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Inspiration

*Gewerbliches Angebot. Preise zzgl. 19% MwSt. Zwischenverkauf und Irrtümer vorbehalten.
**Die Garantiebedingungen finden Sie unter www.mercedes-benz.de/junge-sterne.

Citan 109 CDI KA, EZ 04/13, 29.500

km, 66 kW (90 PS), rot, Diesel, Schalt-

getriebe, AHK, Klima, Sitzheizung,

Rückfahrhilfe, Schiebetür (Nr. 46464)

9.600,– €*

Citan 109 CDI KA, EZ 09/13, 82.300

km, 66 kW (90 PS), silber, Diesel,

Schaltgetriebe, Klima, Rückfahrhilfe,

Trennwand, Schiebetür (Nr. 46248)

8.400,– €*

Vito 111 CDI, EZ 05/15, 31.330 km, 84

kW (114 PS), weiß, Diesel, Schaltgetrie-

be, Klima, Tempomat, 3Sitzer, Heck-

flügeltüren (Nr. 45019)

16.800,– €*

Vito 116 CDI, EZ 06/15, 41.450 km,

120 kW (163 PS), weiß, Diesel, Schalt-

getriebe, Klima, Tempomat, Trennwand,

Heckklappe (Nr. 45809)

18.000,– €*

Sprinter 216 CDI KA, EZ 07/15,

64.600 km, 120 kW (163 PS), weiß,

Diesel, Schaltgetriebe, Klima, Seitenwind

Assistent, Hochdach, 3Sitzer (Nr.

45852) 19.320,– €*

V-Klasse 220 CDI, EZ 12/15, 54.100

km, 120 kW (163 PS), Diesel, weiß,

Automatik, Klima, Navi, Kamera, Sport-

paket, Euro 6 (Nr. 46162)

34.450,– €*

Marco Polo ACTIVITY 250d, EZ 11/15,

15.000 km, 140 KW (190 PS), blau met.,

Automatik, Euro 6, Standheizung, Auf-

stelldach, Dachbett, Navi, 4MATIC, (Nr.

44878) 44.900,– €*

Ihre Vorteile:
. 24 Monate Fahrzeuggarantie**
. 12 Monate Mobilitätsgarantie**
. garantierte Kilometerlaufleistung
. HU-Siegel jünger als 3 Monate
. Wartungsfreiheit für 6 Monate
(bis 7.500 km)

. 10 Tage Umtauschrecht

. u.v.m.**

Junge Sterne Transporter.
So Mercedes wie am ersten Tag.
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Inspiration

Unternehmensnachfolge sichern mit der Bürgschaftsbank
Eine Unternehmensnachfolge birgt Chancen und Risiken. Um die Risiken 
zu minimieren und die Chancen zu verbessern, ist eine Bürgschaft der 
Bürgschaftsbank Hessen oft der beste Weg für ambitionierte und cleve-
re Unternehmer. In der Regel wollen Banken die Finanzierung des Kauf-
preises besichert sehen, sodass erst eine Sicherheit der Bürgschaftsbank 
Hessen die Kreditvergabe ermöglicht. Rund 500 Unternehmen konnte die 
Bürgschaftsbank seit 2006 bei ihrer Nachfolge begleiten und damit viele 
Arbeitsplätze sichern. Jährlich beantragen 50 bis 60 Unternehmer im Rah-
men einer Unternehmensnachfolge erfolgreich eine Bürgschaft, mit der 
etwa drei Viertel des bewilligten Kreditrahmens besichert werden.

Eine Bürgschaft hilft Existenzgründern und Nachfolgern in zweifacher 
Hinsicht. Erstens – das ist die naheliegende und originäre Hilfeleistung – 
bewilligen Banken mit den Sicherheiten einer Bürgschaft dringend benö-
tigte finanzielle Mittel. Zweitens fungiert die Bewilligung einer Bürgschaft 
darüber hinaus nicht nur für Hausbanken als Gütesiegel, sondern signali-
siert auch den Unternehmensnachfolgern, dass die anstehenden Investiti-
onen und Unternehmenspläne einer gründlichen Prüfung standgehalten 
haben. Das erhöht die Erfolgswahrscheinlichkeit einer Unternehmens-
übernahme erheblich.

Prinzipiell führen zwei Wege zur Bürgschaftsbank: Bei einer klassischen 
Bürgschaft stellt die Hausbank für das Unternehmen den Antrag, bei 
der „Bürgschaft ohne Bank“ wendet sich das Unternehmen direkt an die 
Bürgschaftsbank und sucht im Erfolgsfall erst danach eine finanzierende 
Bank – was erfahrungsgemäß mit einer Zusage der Bürgschaftsbank deut-
lich leichter fällt und bessere Konditionen ermöglicht.

Mehr über die Produkte der Bürgschaftsbank Hessen: www.bb-h.de

Sicherheiten 
für Ihren Erfolg
• Selbständigkeit
• Betriebsübernahme
• Auftrags-Vorfinanzierung 
• Unternehmensvergrößerung

Eine Bürgschaft sichert den 
Bankkredit für Ihr Vorhaben. 
Sprechen Sie mit uns. 

www.bb-h.de
Tel. (0611) 1507-0

Anzeige

Director of Strategic 
Development, Reuters 
Institut for the Study  

of Journalism,  
University of Oxford 

Drei Fragen an: Dr. Alexandra Borchardt

Was heißt Inspiration für Sie? 
Inspiration bedeutet, mit leucht-
enden Augen durch den Tag zu 
gehen. Sie kann auf verschie- 
dene Weise entstehen: durch  
befruchtende Arbeit im Team, 
durch inspirierende Vorbilder, 
durch erfüllende Arbeit an  
einem Projekt oder durch eine 
Eingebung, die Dinge in einem 
neuen Licht erscheinen lässt.   

Das von Ihnen verantwortete 
Magazin „Plan W – Frauen ver-
ändern Wirtschaft“ ist 2016 als 
„Innovation des Jahres“ mit 
dem Ernst-Schneider-Medien-
preis der IHKs ausgezeichnet 
worden. Wie kamen Sie darauf, 
ein Wirtschaftsmagazin für 
Frauen zu entwickeln? Das 
übergeordnete Ziel war es, Frau-

en zu Wort kommen zu lassen 
und Raum zu geben. Wir wollten 
zeigen, dass es reichlich inspi-
rierende, kluge Frauen gibt, 
auch wenn das in der öffentli-
chen Wahrnehmung oft nicht so 
ankommt. Frauen interessieren 
sich sehr für Wirtschaft, ob als 
Konsumentinnen, Arbeitneh-
merinnen, Gründerinnen, Miete-
rinnen, Eigentümerinnen oder 
einfach, weil Wirtschaft Spaß 
macht. Plan W ist das erste  
Magazin, das Frauen und Wirt-
schaft zusammenbringt. Es 
nimmt Frauen Ernst und erwei-
tert ihren Horizont, statt sie auf 
ihr Frausein zu reduzieren. Und 
wir wollten Leserinnen für die 
Süddeutsche Zeitung begeis-
tern, die mit der Marke bislang 
nicht so viel anfangen konnten. 

 RHEINGAUER WIRT-  
 SCHAFTSFORUM 

Dr. Borchardt war bis 
Sommer Chefin vom 
Dienst bei der Süddeut-
schen Zeitung und im 
Juli Sprecherin beim 
Wirtschaftsforum:  
k  rheingauer- 

wirtschaftsforum.
de/2017

Wie wichtig ist Inspiration für 
das Treiben von Innovationen? 
Ohne Inspiration gibt es keine 
Innovation. Denn Innovations-
prozesse erfordern viel Energie, 
die man nur hat, wenn man von 
einer Sache überzeugt ist. 
Schließlich muss man Mitstrei-
ter und meist auch Vorgesetzte 
begeistern, Denkmuster aufbre-
chen, Ressourcen finden, Geg-
ner für das Projekt einnehmen 
oder zumindest die Möglichkeit 
haben, sie zu ignorieren. Das 
heißt aber nicht, dass man ta-
tenlos herumsitzen und auf eine 
Inspiration warten sollte. Das 
Entwickeln von Innovationen 
sollte systematisch in Organisa-
tionen eingebettet und Teil der 
Unternehmenskultur werden. 
Die Inspiration kommt dann im-
mer wieder beim Machen. 

Die Fragen stellte Gordon Bonnet,  
IHK Wiesbaden

*Gewerbliches Angebot. Preise zzgl. 19% MwSt. Zwischenverkauf und Irrtümer vorbehalten.
**Die Garantiebedingungen finden Sie unter www.mercedes-benz.de/junge-sterne.

Citan 109 CDI KA, EZ 04/13, 29.500

km, 66 kW (90 PS), rot, Diesel, Schalt-

getriebe, AHK, Klima, Sitzheizung,

Rückfahrhilfe, Schiebetür (Nr. 46464)

9.600,– €*

Citan 109 CDI KA, EZ 09/13, 82.300

km, 66 kW (90 PS), silber, Diesel,

Schaltgetriebe, Klima, Rückfahrhilfe,

Trennwand, Schiebetür (Nr. 46248)

8.400,– €*

Vito 111 CDI, EZ 05/15, 31.330 km, 84

kW (114 PS), weiß, Diesel, Schaltgetrie-

be, Klima, Tempomat, 3Sitzer, Heck-

flügeltüren (Nr. 45019)

16.800,– €*

Vito 116 CDI, EZ 06/15, 41.450 km,

120 kW (163 PS), weiß, Diesel, Schalt-

getriebe, Klima, Tempomat, Trennwand,

Heckklappe (Nr. 45809)

18.000,– €*

Sprinter 216 CDI KA, EZ 07/15,

64.600 km, 120 kW (163 PS), weiß,

Diesel, Schaltgetriebe, Klima, Seitenwind

Assistent, Hochdach, 3Sitzer (Nr.

45852) 19.320,– €*

V-Klasse 220 CDI, EZ 12/15, 54.100

km, 120 kW (163 PS), Diesel, weiß,

Automatik, Klima, Navi, Kamera, Sport-

paket, Euro 6 (Nr. 46162)

34.450,– €*

Marco Polo ACTIVITY 250d, EZ 11/15,

15.000 km, 140 KW (190 PS), blau met.,

Automatik, Euro 6, Standheizung, Auf-

stelldach, Dachbett, Navi, 4MATIC, (Nr.

44878) 44.900,– €*

Ihre Vorteile:
. 24 Monate Fahrzeuggarantie**
. 12 Monate Mobilitätsgarantie**
. garantierte Kilometerlaufleistung
. HU-Siegel jünger als 3 Monate
. Wartungsfreiheit für 6 Monate
(bis 7.500 km)

. 10 Tage Umtauschrecht

. u.v.m.**

Junge Sterne Transporter.
So Mercedes wie am ersten Tag.



 KOMMENTAR 

Volker Lippitz,  
Ressortleiter „Center of Excellence Systematic Innovation“  
und Mitglied der Geschäftsleitung, Invensity GmbH, Wiesbaden

Hat die Fähigkeit zur Innovation und 
für inspirierende Ideen einen Wert für 
Unternehmen? Die Antwort ist ein  
klares Jein. Denn der Begriff Wert hat 
zwei Dimensionen.

1. Gemeinsamer soziologischer Wert: 
Innovation wird in Deutschland nach 
wie vor, allen Beteuerungen zum Trotz, 
wenig wertgeschätzt. Dazu mein  
persönliches Fazit, frei nach einem  

chinesischen Sprichwort: „Wer nur lange genug am Fluss 
der Innovation sitzt, sieht irgendwann die Leichen der 
Nichtschwimmer vorbeitreiben.“ Die wahre Wertschätzung 
zeigt sich in der Praxis recht deutlich: Die meisten Innovati-
onsmanager in Deutschland sind als Stabsstelle organisiert 
ohne echte Handlungsmacht geschweige denn Budget- 
hoheit. Bei der Budgetvergabe gewinnt auch immer das  
Tagesgeschäft – denn Innovation wird zwar als wichtig  
anerkannt, fast nie jedoch als dringend.

2. Finanzieller Wert: Interessanterweise ändert sich diese 
Haltung deutlich, wenn Geld ins Spiel kommt insbesondere 
bei Firmenkäufen oder Beteiligungen. Langfristig denken-
de Investoren bezahlen für die unter 1. genannte Fähigkeit 

bis zu 25 Prozent mehr. Denn davon hängt wesentlich die 
Investitionssicherheit ab, das heißt die Fähigkeit des Unter-
nehmens im allgegenwärtigen Wandel nicht unterzugehen. 
Als Unternehmen prüfen wir bei Transaktionen, inwieweit 
eine Firma die obengenannte Fähigkeit besitzt und suchen 
aktiv nach reellen Innovationschancen. Tatsächlich werden 
viele dieser Chancen durch die Firmen selbst gar nicht gese-
hen geschweige denn vermarktet. In Deutschland ist man 
sehr konservativ unterwegs, was neue Ideen, Produkte, 
Märkte angeht. Es muss nicht gleich in Hype-Blasen ohne 
Substanz münden, wie man sie in den USA findet. Doch  
man lässt sich viel an Firmenwert entgehen. 

Die Invensity GmbH ist eine Technologie- und Innovations- 
beratung mit internationaler Ausrichtung. Die 2007 vom  
Wiesbadener Unternehmer Frank Lichtenberg gegründete 
Beratungsgesellschaft ist vor zehn Jahren mit sieben  
Angestellten gestartet und beschäftigt heute mehr als 200 
Mitarbeiter, von denen rund 30 Prozent aus Ländern außerhalb 
Deutschlands kommen. Der Altersdurchschnitt liegt bei 31 
Jahren. Das Unternehmen ist mit einer eigenen Gesellschaft in 
den USA präsent, in Deutschland gibt es Niederlassungen in 
Wiesbaden, München, Stuttgart, Düsseldorf und Hamburg.  
Für 2017 wird ein Umsatz von über 16 Millionen Euro erwartet. 
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Inspiration

U N A B H Ä N G I G  AT T R A K T I V  Z U V E R L Ä S S I G

           SAL SÄNDIG AUTO LEASING 

Wilhelmstraße 58 | 65183 Wiesbaden | Tel.: 0611 39801- 0 | info@sal-leasing.de | www.sal-leasing.de

 Markenunabhängig und Maßgeschneidert
 Kompetente Beratung bei der Fahrzeugwahl
 Flexibilität bei der Beschaffung
 Top-Konditionen bei der Finanzierung
 Rundum-Service aus einer Hand



H
es

si
sc

he
 W

irt
sc

ha
ft

 —
 A

ug
us

t /
 S

ep
te

m
be

r 
20

17

23

Inspiration

Ob   zuverlässiger    Fuchsschwanz oder präzise    Universal-
brückensäge – hochwertige Schneidewerkzeuge von Reich-
wein sorgen immer für den richtigen Schnitt. Das wissen 
Profi s und Heimwerker aus der Region zu schätzen: Seit 
über 125 Jahren vertrauen sie unserer Fachkompetenz und 
unserem zuverlässigen und freundlichen Service rund ums 
Bauen. Besuchen Sie unsere neue Niederlassung in der 
Chauvignystraße 21, Geisenheim.

Von Reichwein.

GEISENHEIMER 
FUCHSBERG.

 
Ein echtes Stück Wiesbaden. Seit 1890. 

Jetzt auch im Rheingau zu Hause.
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Geschäftsführer  
der heimathafen  
GmbH & Co. KG,  

Wiesbaden

Drei Fragen an: Dominik Hofmann

Was inspiriert Sie als Unternehmer?  
Guter Input, gute Vorbilder – und Zeit  
zum Nachdenken.

„Zukunftsfähigkeit für den Mittelstand“ 
haben Sie einen gemeinsamen Workshop 
mit der IHK am 28. September überschrie-
ben – wie wollen Sie die Teilnehmer  
inspirieren? Wir sind selbst Unternehmer 
und kennen viele Herausforderungen aus 
erster Hand. Viel wichtiger aber ist: Im  
heimathafen haben wir pro Jahr tausende 
Unternehmer als Besucher unserer Events, 
hunderte Firmen lernen wir als Gäste in  
unserem Konferenzräumen kennen und mit 
dutzenden Unternehmen arbeiten wir zu 
Innovation, Digitalisierung und Arbeits- 
kultur zusammen. Hier bekommen wir viel 
Einblick und Überblick zu aktuellen Heraus-
forderungen und Lösungsansätzen der  
regionalen Betriebe. Einige Experten  

 „ZUKUNFTSFÄHIGKEIT  
 FÜR DEN MITTELSTAND“ 

Um Innovations-Chancen, 
Digitalisierungs-Strategien 
und agile Unternehmens-
führung dreht sich der 
Workshop von IHK und 
heimathafen am 28. Sep-
tember, 17 bis 20 Uhr: 
k  ihk-wiesbaden.de   

  179101112

unseres Teams sind außerdem weltweit unterwegs und 
arbeiten mit führenden Unternehmen und Startups  
zusammen – auch global haben wir daher Einblicke zu 
Mega-Trends und Best-Practices. Beides möchten wir 
in den Workshop zur Zukunftsfähigkeit einbringen und 
unsere Erfahrungen mit dem regionalen Mittelstand  
teilen. Durch das Barcamp-ähnliche Format werden die 
Teilnehmer zudem die Möglichkeit haben, in kurzer Zeit 
viele Impulse zu vielen Themen zu erhalten: Ein wahres 
Inspirations-Feuerwerk!

Welche Rolle spielen Inspirationen für die Zukunfts- 
fähigkeit von Unternehmen? Das wichtigste Merkmal 
der Moderne ist der beschleunigte Wandel – und nur 
wer Veränderungsfähigkeit entwickelt, wird auch zu-
kunftsfähig sein. Während es in der Vergangenheit  
vor allem darauf ankam, Innovationen für Prozesse  
und Produkte voranzutreiben, wird es in Zukunft zu- 
nehmend auch darum gehen, mit Geschäftsmodell- 
Innovationen auf Veränderungen reagieren zu können 
– und das zeitnah, strukturiert und fortwährend. Unter-
nehmen, die hier einen Inspirations-Modus entwickelt 
haben, können diese Veränderungen als Chancen  
nutzen und davon profitieren. 

Die Fragen stellte Melanie Dietz, IHK Wiesbaden




